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Jodlerabend im Baumeli  
mit Gästen aus Kaltbrunn

Am Samstag, 2. Mai,  
lädt der Jodlerklub Ybrig 
zum traditionellen Jodler-
abend ins Mehrzweckhaus 
Baumeli in Unteriberg ein. 
Als Gastformation tritt der 
Jodlerclub «Heimelig» aus 
Kaltbrunn auf. Auch 
Kinder- und Tanzgruppen 
sorgen für ein abwechs-
lungsreiches Programm.

Mitg. Der Jodlerclub «Heimelig», 
gegründet 1965, steht unter der 
musikalischen Leitung von San-
dra Brand. Ergänzt wird der Auf-
tritt durch ein Duett mit den Jod-
lerinnen Sandra Ritter und Rahel 
Fäh sowie einen Terzett-Vortrag 
gemeinsam mit der Dirigentin.

Neben dem Gastklub wirken 
die Kindertanzgruppe «Waldlüt 
vo Einsidle» sowie der Jodlerklub 
Ybrig selbst mit. Für zusätzliche 

Unterhaltung sorgen das Länd-
lertrio «Taktig» während der Pau-
se und nach dem Programm so-
wie eine Tombola mit attraktiven 
Preisen.

Jodlerinnen und Jodler gesucht
Die Türöffnung erfolgt um 18 Uhr, 
das eigentliche Programm be-
ginnt um 20 Uhr. Die Ansagen 
übernehmen Anna Gmür und Sil-
vio Kuriger. Eine Platzreservati-
on ist nicht möglich. Auf ein Tref-
fen mit Ihnen freut sich der Jod-
lerklub Ybrig! Mit dem Anlass 
möchte der Jodlerklub Ybrig ein-
mal mehr die Freude am Jodel-
gesang weitergeben. Apropos: 
«Hesch Freud am urchige Jodel- 
gsang? Wotsch einisch i de Wuche 
i Usgang? Dä bisch bi üs genau 
richtig, dänn au Kameradschaft 
pflegä isch üs sehr wichtig.» Wir 
treffen uns jeweils am Mittwoch-
abend um 20.15 Uhr im Baumeli. 
«Chum doch einisch verbi!»

PUBLIINFORMATION

Ein Event  
für alle Generationen

Der Zürich Street Food 
Park begeistert seit 
Jahren mitten in der 
Haupthalle des Zürcher 
Hauptbahnhofs, während 
das Street Food Park 
Festival das Erlebnis in 
zahlreiche Städte der 
ganzen Schweiz bringt. 
Nun macht die grösste 
Street Food Tour der 
Schweiz zum ersten Mal 
Halt im Paracelsuspark in 
Einsiedeln. 

Mitg. Unter dem Motto «Probie-
ren, Entdecken, Erleben, Ge-
niessen» erwartet die Besuche-
rinnen und Besucher vom Frei-
tag, 1. Mai (Tag der Arbeit), bis 
Sonntag, 3. Mai, ein fröhliches 
und erlebnisreiches Ambiente 
für die ganze Familie und alle 
Feinschmecker. Das Street Food 
Park Festival lädt zu einer kulina-
rischen Weltreise ein, mit span-
nenden Aromen und internatio-
nalen sowie nationalen Gerich-
ten. 30 Food-Aussteller präsen-
tieren mehr als 250 frisch zube-
reitete Spezialitäten aus aller 
Welt. Egal ob Fleischliebhaber, 
Vegetarier oder Veganer: Hier fin-
det jeder sein Lieblingsgericht. 

Verschiedene Genussmomente
Neben zahlreichen Food-Stän-
den und dem passenden Ge-
tränkeangebot zum Anstossen 
sorgen Dance Parties, Live-Kon-
zerte, Unterhaltung und Kinder-
attraktionen für beste Festival-
stimmung. Am Freitag bringt DJ 
Vincent Funk mit seinen Beats 
die Festivalbesucher zum Tan-
zen. Am Samstag erwartet die 
Besucherinnen und Besucher 
eine Latin Fiesta mit einem 
Live-Konzert des Künstlers Cuto 
Olaya, der mit leidenschaftlichen 
lateinamerikanischen Rhythmen 
für echtes Sommerfeeling sorgt.

Der Street Food Park der Alta 
Vista Events GmbH ist ein Event 
für alle Generationen. Für Kinder 
gibt es einen eigenen Kidspark 
mit Hüpfburg, während Erwach-
sene die kulinarische Vielfalt 
und feinste Drinks geniessen 
und die musikalische Unterhal-
tung erleben können. Mit über 
400 Sitzplätzen bietet das Fes-
tival im Paracelsuspark auch ge-
nügend Platz, damit alle Besu-
cher entspannt essen, trinken 
und die besondere Atmosphäre 
geniessen können.

Das Street Food Park Festival 
öffnet seine Türen wie folgt: 
Freitag, 1. Mai	 11.30–23.00
Samstag, 2. Mai	 11.30–23.00
Sonntag, 3. Mai	 11.30–20.00

Kanton verteidigt Notfall-Abbau:  
«Keine relevanten Veränderungen» für die Bevölkerung

Die Schwyzer Regierung 
sieht in der Schliessung 
des 24-Stunden-Notfalls 
am Spital Einsiedeln  
keine Gefahr für die 
regionale Gesundheits- 
versorgung. In der Beant-
wortung einer Kleinen 
Anfrage macht das 
Departement des Innern 
deutlich: Der Kanton wird 
beim Entscheid des 
Privatspitals nicht  
eingreifen.

STEFAN BISIG

Die Ankündigung der Ameos-
Gruppe, den 24-Stunden-Not-
fallbetrieb am Spital Einsiedeln 
per 1. Juli 2026 in eine «Perma-
nence» mit eingeschränkten Öff-
nungszeiten umzuwandeln, hat 
die Politik auf den Plan gerufen. 
Die Kantonsräte Aurelia Imlig-Auf 
der Maur und Dr. Antoine Chaix 
reichten daraufhin eine Kleine 
Anfrage ein. Sie warnten vor ei-
ner schrittweisen Schliessung 
des Spitals in «Salamitaktik» 
und forderten Antworten zur Ver-
sorgungssicherheit. Nun liegt die 
Stellungnahme des Regierungs-
rates, unterzeichnet von Depar-
tementsvorsteher Damian Meier, 
vor. Die Kernaussage: Die Regie-
rung stützt den Kurs von Ameos 
vollumfänglich.

Vom Grundversorger  
zum Elektivspital 
Für den Kanton handelt es 

sich beim Einsiedler Abbau der 
Nachtschichten nicht um eine 
teilweise Schliessung, sondern 
um eine «Umstellung zu einem 
Elektivspital». Das Spital Einsie-
deln habe auf eigenen Wunsch 
eine Änderungskündigung ein-
gereicht, um vom bisherigen 
umfassenden Leistungsauftrag 
(Basispaket) auf das sogenann-
te «Basispaket Elektiv» zu wech-
seln. Damit entfällt für Ameos 
die Pflicht, eine Notfallstation 
zu betreiben. Das Departement 
des Innern betont jedoch, dass 
der Grossteil der stationär be-
handelten Fälle – etwa Eingriffe 
am Bewegungsapparat oder in 
der Akutgeriatrie  – weiterhin in 
Einsiedeln verbleibe.

Kanton sieht «keine  
relevanten Veränderungen»
Dass die Anlaufstelle in der 
Nacht wegfällt, stellt für die Re-
gierung kein Problem dar. Für die 
Bevölkerung ergäben sich dar-
aus «keine relevanten Verände-
rungen», da mittlere bis schwere 
Notfälle, die eine sofortige Hos-
pitalisierung benötigen, ohnehin 
schon direkt in ein geeignetes 
Zielspital gebracht worden sei-
en. Für nächtliche Anliegen ver-
weist der Kanton auf den haus-
ärztlichen Notfalldienst oder  – 
bei lebensbedrohlichen Zustän-
den  – auf den Rettungsdienst 
(144).

Auch eine Überlastung der 
umliegenden Spitäler fürchtet 
Schwyz nicht. Da die Anzahl 
akuter Notfälle in der Nacht am 
Spital Einsiedeln gering gewe-
sen sei, könnten die Spitäler in 

Lachen und Schwyz diese gut 
auffangen. Der Kanton spricht 
gar von einer «besseren Aus-
lastung» der Strukturen in die-
sen Spitälern. Dem kantonalen 
Rettungsdienst attestiert die 
Regierung eine professionelle 
Aufstellung, weshalb auch dort 
nur mit einer «geringen zusätz-
lichen Mehrbelastung» gerech-
net werde.

Finanzspritze hätte Notfall 
nicht gerettet
Im Mai 2024 hatte der Kan-
tonsrat noch zusätzliche Abgel-
tungen für gemeinwirtschaft
liche Leistungen (GWL), kon-
kret für Notfall-Vorhalteleistun-
gen, abgelehnt. Die Regierung 
verneint nun aber, dass dieser 
politische Entscheid direkt zum 
Leistungsabbau durch Ameos 

geführt habe. Selbst mit diesen 
Kantonsgeldern wäre die Notfall-
station in Einsiedeln defizitär ge-
blieben.

Vielmehr sieht der Kanton in 
der neuen strategischen Profi-
lierung die Möglichkeit, die Ge-
sundheitsversorgung in Einsie-
deln «langfristig zu sichern». 
Handlungsbedarf seitens der 
Regierung gibt es nicht. Man er-
innert in der Antwort an die libe-
rale Grundhaltung des Kantons 
Schwyz: Das Akutspital sei ein 
eigenständiges Unternehmen in 
privater Trägerschaft. Als Nicht-
Eigentümer könne und wolle 
der Kanton keinen unmittelba-
ren Einfluss auf die Strategie 
des Spitals nehmen. Die Spital-
versorgung der Bevölkerung sei 
durch die Umstellung «in keiner 
Weise gefährdet».

Beim Landerwerb wurde es hitzig
Knapp 400 Bezirksbürger nahmen an der Bezirksgemeinde Schwyz teil

Bezüglich Landerwerb in 
Ingenbohl durch den 
Bezirk für einen Realer-
satz wurde es emotional. 
Die Jahresrechnung 2025 
ging schlank über die  
Bühne.

ERHARD GICK

Bei seiner letzten Bezirksge-
meindeversammlung musste Be-
zirksammann Walter Tresch zu-
erst zu einer organisatorischen 
Massnahme greifen. Das Stuhl-
angebot musste um Dutzende 
Stühle erweitert werden.

Rund 380 Stimmberechtig-
te waren im MythenForum anwe-
send. Für Bezirksammann Walter 
Tresch und Säckelmeister René 
Gwerder wie auch für weitere Be-
zirksräte markierte die Bezirks-
gemeinde einen emotionalen 
Schlusspunkt ihrer Amtszeit.

Antrag gegen Landerwerb  
abgelehnt
Für eine Summe von 323’649 
Franken plant der Bezirk den Er-
werb eines rund 18’500 Quad-
ratmeter grossen Grundstücks 
in der Gemeinde Ingenbohl (Ei-
gentum Schwyzer Kantonal-
bank). Wie Bezirksrat Michael 
Betschart ausführte, handelt 
es sich um ein strategisches 
Schlüsselareal. Das Gelände 
soll primär als Realersatzland 
für künftige Wasserbauprojek-
te dienen. Insbesondere ermög-
licht der Kauf die notwendigen 
ökologischen Ausgleichsmass-
nahmen der EBS Energie AG, die 
im Zuge der Konzessionserneu-
erung der Muotakraftwerke an-
fallen. Auch lokale Naturprojekte 
wie die Aufwertung des Gründe-
lisbachs und der Naturpark See-
mattli hängen direkt von diesem 
Landerwerb ab. Vehementester 
Gegner war am Dienstagabend 
Hermann Fischlin aus Illgau. 
«Ich beantrage, das Geschäft zu-
rückzuweisen. Der Kauf ist nicht 

rechtens. Der Kaufpreis ist zu 
hoch, und es findet eine Land-
zerstückelung statt, was eben-
falls nicht zulässig ist», war sei-
ne Begründung. Das Ganze ver-
stosse gegen das bäuerliche Bo-
denrecht.

Agronom Thomas von Euw, In-
genbohl, sprach sich ganz klar 
für das Geschäft aus. Das öf-
fentliche Interesse sei hier hö-
her zu werten als das private ei-
nes Pächters, der Interesse am 
Land zeigen könnte. Er plädier-
te dafür, den Antrag zurückzuwei-
sen. Das wurde auch von Corne-
lia Wiget-Trütsch, Präsidentin der 
Genossame Ingenbohl, gestützt, 
wie auch von Kantonsrat Bruno 
Beeler, Goldau. «Dem Antrag zu-
zustimmen, wäre ein Bärendienst 
für die Bauern. Sie würden nur 
verlieren.» Anderer Meinung war 
Daniel von Euw, Ingenbohl. Er plä-
dierte dafür, den Antrag zu unter-
stützen. Fazit der intensiven Dis-
kussionen: Der Bezirksammann 
bezeichnete den Antrag nach ei-
ner kurzen Beratung mit den Be-
zirksräten als nicht zulässig und 
trat nicht auf das Begehren ein.

Schutzprojekt für Alpthal
Parallel dazu rückt die Sicher-
heit der Bevölkerung in Alp-
thal in den Fokus. Um das Dorf 
künftig effektiv vor Naturgefah-
ren zu schützen, wird eine Aus-
gabenbewilligung von 4,6 Millio-
nen Franken beantragt. Das um-
fassende Schutzprojekt konzen-
triert sich auf die Sanierung und 
Verbauung der vier Seitenbäche 
im Dorfbereich.

Beide vorgestellten Geschäf-
te wurden an die Urne verwie-
sen. Die Abstimmung findet am 
14. Juni statt.

Bezirksbürger verabschieden 
positive Rechnung
Der Bezirk Schwyz schliesst 
das vergangene Jahr mit einem 
deutlichen Ertragsüberschuss 
von 1,5 Millionen Franken ab. 
Bei einem Gesamtertrag von 
72,1 Millionen Franken und ei-
nem Aufwand von 70,6 Millio-
nen Franken steht die Verwal-
tung auf einem soliden Funda-
ment. «Das erfreuliche Ergebnis 
ist», laut René Gwerder, «vor al-
lem auf eine Kombination aus 

disziplinierten Minderausgaben 
und unerwarteten Mehreinnah-
men zurückzuführen.» Trotz ei-
ner regen Bautätigkeit und Net-
toinvestitionen von 13,1 Milli-
onen Franken  – insbesondere 
in zukunftsorientierte Projek-
te – konnte der Überschuss ge-
wahrt werden.

Die Jahresrechnung wurde 
genehmigt, auch die Nachkre-
dite zulasten der Jahresrech-
nung 2025 von 383’301 Fran-
ken. Präsentiert wurde zudem 
die Abrechnung zur Ausgaben-
bewilligung des Krematoriums 
Schwyz mit einer zweiten Rauch-
gasreinigungsanlage. «Die 
Rechnung schliesst mit 1,71 
Millionen Franken um 252’136 
Franken besser ab als budge-
tiert», kommentierte Bezirksrä-
tin Christina Baumann die Ab-
rechnung.

Wahlen
An der Bezirksgemeinde im Myt-
henForum wurden auch neue 
Ratsmitglieder gewählt bezie-
hungsweise die alten mit gros-
sem Applaus verabschiedet. 
Nach sechs Amtsjahren trat 
Walter Tresch, Rothenthurm, 
als Bezirksammann zurück. 
Für ihn rückte der amtierende 
Säckelmeister und Statthalter 
(zehn Jahre im Amt) René Gwer-
der, Muotathal (SVP, Wahl für 
zwei Jahre), nach. Ruedi Gnos, 
Schwyz (Die Mitte, vier Jahre), 
stellte sich zur Wiederwahl. 
Christina Baumann, Unteriberg 
(Die Mitte), trat ebenfalls zu-
rück, ebenso Schulpräsident 
Peter Dettling, Lauerz (FDP).

Neuer Säckelmeister wird 
René Schuler aus Rothenthurm 
(zwei Jahre). Nachfolger sind 
Ruedi Fässler, Unteriberg (Die 
Mitte, vier Jahre), und Christoph 
Bühlmann, Ibach (FDP, zwei Jah-
re). In der RPK verbleiben Rita 
Helbling, Steinerberg, Andre-
as Föhn, Muotathal, und Marc 
Reichlin, Ibach, neu gewählt 
sind Marcel Grepper, Goldau, 
und Fredy Marty, Oberiberg.

Am dreitägigen Street Food Festival werden Essen, Trinken, Musik und 
Tanz angeboten.� Foto: zvg

Der Jodlerclub Heimelig aus Kaltbrunn freut sich auf seinen Auftritt 
im Baumeli in Unteriberg.� Foto: zvg

Knapp unter 400 Bezirksbürger beteiligten sich an einer regen  
Diskussion um diverse Sachgeschäfte.� Foto: Erhard Gick

Der Kanton nimmt keinen Einfluss auf die Strategie von Ameos und sieht 
keine Gefährdung für die Bevölkerung.� Foto: Archiv


